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f{ews im Osten
Zwei Zei tungsprojekte und
ein Fernsehen: Kommt
die neue Medienviel fa l t
ausgerechnet aus dem
" Mediensibir ien" Pustertal?

Sendeberg Schwarzenstein : '
Dreht bald die Richtung?

Dun 
".r,un 

Stein geworfen hat, ehrlich

tesatc, ein Auswärtiger.

Stimmt so aber auch wieder nicht.
Denn - man wiederholt es nicht oft ge-
nug - das Pustenal reicht nicht nur bis zur
Scaatsgrenze bei Winnebach, sondern
dreißig Kilometer weiter bis nach Lienz.
Und dort. in Matrei bei Lienz, sitzt die Fa-
milie Köll und wil l "gesamtpusterische"
Verhältnisse wieder aufleben lassen. Ge-
schäftl ich gesehen und auf dem Papier.

Zeitung-Machen wil l sie. Seit drei Jah-
ren geben Alois und Florian Köll in Matrei
das "Osttirol-Journal" heraus. Auflage
25.000 Stück, 48 Din-A-4 Seiten, vierfar-
big bedruckt, erscheint monatlich und er-
reicht gratis alle Osttiroler Haushalte. Der
Inhalt: Werbung, verpackt in "längerfri-
stig gültige Anikel", wie Alois Köll die
Nicht-Aktualität seines Journals beneidens-
wert Dositiv zu definieren versteht.

Das Geschäft mit der Werbezeitung
läuft. So gut, daß die Matreier ietzt für
einen Eroberungsfeldzug ins westliche Pu-
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stertal rüsten. Analog zum "Osttirol-

Journal" wurde ein "Pustertal-Journal"
konzioiert. Noch bevor sie an die Reali-
sierung gingen, erschien die Kreation den
Gründern allerdings schon als zu klein-
kariert.

Aus "Pustenal-Journal" wurde deswe-
gen bereits "Südtirol-Journal", was die
Köll-Brüder jüngst offiziell nach italieni-
schem Handelsrechc als Firma gegründet
haben. lm Untertitel: "Teitung für das Pu-
stertal, Eisacktal und Wipptal".

ln Bruneck sind bereia Büroräume an-
gemietet. Karl Mumelrer, aus Bozen stam-
mend und berufl ich bisher in lnnsbruck
unterwets, ist Leirer vor Ort. Das ganze
Pustertal auf und ab sind Werbeverkäu-
fer unterwegs. Bei Firmen liegen Auftrags-
formulare auf. Geplante Stanauflage des
"Südcirol-Journals" : 3 2.000.

Von der Werbung ist bisher nur be-
kannt, daß sie teuer ist: 4 Mill ionen Lire
die Seite. Polit isch ist alles, was man weiß:
daß Florian Köll | 5 Jahre lang Bürgermei-

ster von Matrei war. und seine Onszei-
rung dort lederzeit für sich einzuspannen
wußte.

Anfang Oktober wird der Angriff aus
dem Osten starten.

Bereits gestartet ist die Abwehr. Das
Geld auf der Straße liegen sehen auch Ge-
schäftsleute diesseits der Pustenaler Was-
s e r s c h e i d e ,  u n d  s i e  w o l l e n  n i c h t
mi tansehen,  wie d ie öst l iche Konkurrenz
es allein aufhebt.

Eine Gruppe Brunecker Kaufleute, die
sich als "l iberal" verstehen, und ihre Spre-
cher im polit isierenden Anwalt Dieter
Schramm. im Gemeinderat und Geschäfts-
mann Pepi Moser, der alten Druckerei-
Familie Mahl und den Schönhuber-Veftern
zu beiden Seiten der Stadtgasse haben, will
das Zeitungsgeschäft selber machen.

Wie genau die Brunecker der Lienzer
Konkurrenz zuvorkommen könnten, wis-
sen sie noch nicht. Dafür kam der Vor-
stoß zu unvermittelt und ist eine Zeirungs-
tradition im Pustertal selber zu ver-
schüttet.

Es gab e inmal  e ine,  und n icht  e inmal
e ine unrühml iche.  Der "Pustenaler  Bo-
te" war von der Mitte des vorigen Jahr-
hunderts  b is  1926 an Rienz und Drau
marktbeherrschend und meinungsbildend.
Nach dem Krieg lebte das Wochenblatt
nur noch kurz auf, um endgültig zu ster-
ben. Ein Blättchen mit einem verniedlich-
ren Boten im Titel versuchte sein Glück
anläßlich der letzten Landcagswahl, ver-
paßte aber sein Ziel (die Wahl des Bezirks-
obmannes Franz Grießmair in den Land-
tag) ganz erbärmlich und verschwand.

Diesmal wollen es die Brunecker pro-
fessionell machen. Das läßt ihnen schon
die drohende Konkurrenz aus Matrei ge-
raten erscheinen. Wie diese wollen sie es
machen, nur besser.

Den Namen haben sie noch nicht. Ein
"Puscertaler Bote" ist Schramm zwar
Vorbi ld ,  k l ingt  ihm aber um eine Spur zu
al ter tüml ich.  "News",  auch e in Name,
der in Erwägunt tezoten wird, reimt sich
schlecht auf Pusterer oder Pustenal und
ist zudem Pahl-belastet. Der Taistner
Landtagsabgeordnete verbreitet unter die-
sem Anglizismus sehr Tirolisches.

Fest steht für die Init iatoren vorerst
nur, "daß es vorrangig etwas Geschäfdi-
ches sein soll". Gleich wie das Südtirol-

Journal der Köll-Brüder. "Wir möchten
keine polit ische Zeitung werden und uns
vor allem nicht in innerousterische Ver'
hältnisse einmischen", beschwichtigt Flo-
r i an  Kö l l  a l l e ,  d i e  Gegen te i l i ges
befürchten. Als reines Werbeblatt lassen
sie sich deswegen noch lang nicht abquali-
f izieren.

Gleich wie die Brunecker. wenn aus
ihrem Vorhaben etwas wird. Die Zeicung
würde vierzehntägig erscheinen, wahr-
scheinlich bei "Dip" (Harpf-Mahl) in Brun-
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